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Die PerfonlidReit des Jebrers.
(Fortiepung.)

Berftand und Liebe gehoven gleidfalld gujammen, um in
Gemeinjchaft mit feftem Willen, Geredtigteitdfinn Un:
pavteilidteit und Eonfequentesd Berfahren audjus
bilden Geredgtigleit feitend ded Grjicherd fichert bie Liebe
bei den Sdjiilern mehr ald felbit Freundlicleit und Nadfidht. ,Suum
cuique” ift ein echt preubifcher Kdnigéiprud), ,suum cuique” muf aud
der Sprud) ded Rdnigs der Kleinen, ded Lehrerd fein. Sedem ju geben,
wag ihm nad) feinen Gaben und Leiftungen jutommt, Nngunft und
und Gunft ju verteilen, wie ed billig und redht ift, und dabet nidht 3u
fehen auf dag UeuBere bed Sdyiilerd, auf Rang und Stand bder Gltern,
beute nidjt ju ftrafen, wad geftern unter denjelben Berausfebungen ges
fhehen bdurfte, dad muf ded Lebhrerd erfied Beftreben fein. Und beobachtet
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er diefe Regel nicht, bad Kind hat fiir die Geredtigleit
einfiberaud feined Mah, id mddte jagen, dad Geredhtigleita:
und Billigleitagefihl ift geradbe beim RKinde im Hdditen Mape ausdge-
prdgt, fo Bat er dad lindlidge Gemiit tief vexleht. Gine eingige jolde
Tat fann alle aufgebauten Qehren wieder gerftdren, bdie Siebe bed Sinded
jum Qehrer, und wenn fie nod) fo grop war, fie hat ihren exrften ©top
empfangen ; ber Qehrer aber ift in feinen Augen von feiner Hobe Herabs
gefunfen, dad Rind wird ihn nie wieder, odev dod) jehr lange Beit Hin-
durd) nidjt mit der fritferen Hodjadtung anbliden und von thm jpreden.
Neberall werden fich die Worte dagwifdhen drdngen: ,Er ift unges
redht! Grift parteiifh!” '
Nnd dann die Selbftbeherrfdung! — Gine Lehrertugend
exften Manged! Herrfdhaft fiber fih felbt ijt dex Hauptjdliffel, bdie
Grundlage jur Derrjhaft fiber andere. Wo fie nidyt vortaltet, da jei-
gen fih viele Schmwdadyen; Aerger, BVerftimmung, Empfindlidteit, Jorm,
Qeidenfdjaftlichleit bilden dad Gefolge dad Wirfen aus dem redjten Ge-
leife bringen, und eine noch) fo angefirengte Thtigkeit fruchtlos madyen
tann. @8 ift ja leidter gefagt al8 getan, {id) von foldjen Affelten freis
jubalten, witd mir mander entgegnen. Allerdings, id) gebe 3 febr
getne ju, gany ofne Aerger geht ed nun einmal nidt ab; aber man
joll fih dody entjdhieden davor Diltem, Ddiefe €timmung jur Gervohnbheit
und Grundftimmung twerden ju laffen. Und ftetd mup man, hat man
fig itbexmannen laffen, ficy iiber fid) felbjt Redpenjdhaft ablegen und mit
dem Wrteil, fall3 man gefelt BHat, nidyt targen, deun jededmal, wenn
bied nidt gejhieht, ift ein rweiterer Sdhritt jur Getwohnkeitsfiinde
getan. Man foll fidhy nidht fiber jede Rleinigleit drgern, jondern nur
ba, wo e3 mwittlih angebradht ift. Aud) {iber die Berftimmung, die
einen mandymal u behexricgen fucht, oder in dev wir find, wenn uni
vor bem Unterridhte etwad Unangenehmes jugeftoBen ift, muf man hins
wegjutommen fucjen, und bad befte Wittel Giergu ift quter Humor
unb angebradte Heitexteit. |

,Das Pathos bes Berufes Haben biele, den Humor ihres Berufed Haben
wenige. Dafitx ift ber leptere ein Salz von wunbexbarer Kraft, dad unfer
Qeben vor Bertrodnen jdiist, und uns bdie notiiclide, die menjdlide Aufiefjung
bes Berhaftnifjed von Lehrer und Schitler bewabrt. Sollte ¢8 und Lehrern am
feRGeften ausgefen. Faft fdeint e8 fo. — Per Bertehr mit der Jugend fdeint
Iéei vielen von und jeine erfrijende, verjfingende Kraft ju verjagen,” meint

dger.

Humot und Heiterleit dex Stimmung jind Madte,

dievbon bielenin dex Shulftubeviel gujehrunter-
jhast merden. Und body ift ed tein geringerer ald Salymann,
dex im , Ameijenbiidglein” betont:
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Lon ciner beiteren ©Stunbde ift man unter feinen 3dglingen almadtig.
©ie hangen an und mit ganger Seele, fie faffen alle unfexe Worte auf, fie bes
folgen alle unfere Winfe. Kodnnteft du tmmer Heiter fein, jo wdre fein Teidyter
®ejdhaft ald die Grziehung.”

- @8 verfteht fih nun von felbft, dap diefe Munterfeit und Heitex-
teit Leine leidgtfinnige Quitigteit, lappijdhe Audge
lajfenbeit an fid) haben barf, fondern mit gejestem Wefen gepaart
fein muf. ZTiefer Sinn liegt in dem Wortjpiel Nt dexts:

»Wer gar nidt jdmerzen fann, der it ein armer Mann,
Und nur nod) drmer ift, wer nidhtd ald {derzen fann.*

lnd der groBe Uquinate, der Hl. Thomad betete: ,Made mid
o Herr, heitevr ohne Audgelajfenheit.” Man vergibt fid
witflid) nidhtd, wenn man diefe Stimmungen, unter denen alled rajdex
gedeibt, redyt Hegt und pflegt; die Shiller Hhangen viel mehr mit ganger
©Seele am bheiteren und Humorvollen Lehrer, tweil Humor feine Gabe
bed Geifted, fonbern bed Herzend ift, und fie faflen frohe und frijdje
BWorte rafder auf, weil fie felbft nod) im Geiteren und frohen Reidh der
Jugend leben. Budem filrdhten jie aud), durd) irgend weldje Unadtjam-
teiten oder anbdere Fehler diefe Gemiitlichleit, wenn id) fo fagen darf,
ju fidven und nehmen fid vor Ungejogenheiten in adyt. Bildet daber
joldge ©timmung bden Grunbdton Dded gefamten Untervidites, fo madhy
jeder ernfte und ftrenge Ton, und nod) mehr jeded ftrafende Wort einen
weit tieferen und nad)haltigeven Ginbrud, ald in dbem Falle, wenn fie
an beftindige rauhe Worte gewdhnt find. IWie ift es unad felbft einft
ju Tute gewefen, wenn wir bei einem freundlidhen und Heiteren und
darauf bei einem ftetd mhrrijdjen Qehrer Unterridgt Hatten. MNit groRer
Jreude erinnere id) mid) da meiner Turnftunden in ber Studiengeit, in
denen ber Seminatlehrer in Turnfduhen und ohne Kragen ftetd — jos
weit e3 natiirlih moglidh mwar — mitgetuent Hat. Weldy frdhlide,
jreudige Stimmung Berrfdite da, und wir Hhaben bedeutend mehr ge-
leiftet alé friifer, und wir find ju den Turnjtunbden ftetd jehr gerne
gegangen.

Aud) nidht wempfindlid) und su feinfiihlend den
Rinbdern gegenitber barfder Lehrer fein, nidt darf er
gleidy jeden beliebigen ©dyery der vielfad) uniiberlegten Jugend ald grofe
Beleidigung, ald ,Lomplott” gegen fidy betradhten. NAud) Hier gibt und
jhon €alymann im ,Ameifenbiichlein” die ridytige Belehrung, inbem ex
folgended Gejprdd) awifjden dem Lehrer Gorydon und defjen Freund
Mentor entwidelt:

Corybon: ,Wie viele Kranfungen verurjacdgen fie (bie KAnaben) mirx
ourd) ihre Thde und Bosbheit!”



Pentor: ,Tide und Bosheit? Diefe habe id nod) nidt an fnaben
bemerft. Geben ©ie mir davon ein Beifptel |”

Gorybd: ,Beifpiel? iy Idnnte davon ein Bud) [dhreiben, OStellen Sie
jih um ded Hemmeld Willen vor — geftern fithre i meine Knas
ben aus, bie Glieder zittern mir nod), wenn i daran benfe.*

Ment.: ,Nun, was gad 3 benn ?”

Goryd.: ,Da warfen fie midh mit Sdneeballen.”

Ment.: ,Und bad nennen Sie Titde und Boaheit ?*

Goryd.: ,Nidht dodh! Aber eh i) midy verfah, warf mir einer einen
Sdneeballen auf den Riden; mir, feinem Auffeher!”

Pieat.: ,Um Sie ju franfen?”

Gorybd,: ,Warum benn fonit?”

Ment.: ,Ja, dbad ift eben ber Puntt, warum igr Herren jo oft feblt.
Pei jeder Neuferung bed Mutwillend und dex Unbefonnenbeit toite
tert ihr Tide und Vosheit unb verfiindigt eud badurd) am ber
Yugend. Tite undb Bodheit find ber Jugend nidt natitrlid. Wenn
fie fidy geigen, fo find fie gewiB dpurd) die verfehrte Art, mit el
her fie von ben Grmwadfenen behanbelt rerden, eingeimpft!®

T0er bon und twitd nidgt beim Lefen diefed Jugenditreiched an

jeine eigene Jugenbdaeit evinnert? Haben mwic e8 nidt vieleidyt ald
Rindexr bhin und mwieder aud) fo getan? Haben wir nidht aud) unfexe
Qehrer an die TWandtafel gemalt oder ihnen irgend einen befondeven
Spignamen gegeben?  Datte nidt aud) in unferer Seminargeit nod
jeber Qefhrer jeinen bejonberen Mamen? Wenn wir died aljo ald G
wadjene getan Haben, warum follen wic e benn den Kindern jofort {o
itbel auffafjen, fie in ein peinlidjes Berhor nehmen und — dod) nidyts
evreiden. Der Name und dergleihen wird und body bleiben, ja, wviel-
leiht tommt nody ein gweiter hingu. Jo, id) glaube, ber gegebene Name
fann bem Rehrer in den meiften Fallen renigftend ein Fingerzeig filx
jeinen Untervidyt fein, er Lann igm die Gefinnung dex Schits
lex gegen fidh und wohl in ben Haufighen Fallen
jeine eigenen Fehler wihrend bed Untervicdhted jeigen.
(Sdlup folgt.)

— L2 P

Bur Jortbiloung.

(Forfebung.)

VI Rdeperlidge Jugendpflege, Qeibesdlibungen,
©Sport: | ;

1. Oberturnlehrer . Anerbac) (Reipgig), Uber deutides Sculs
turnen mit befonderer Beriidjidhtigung neuerer Beftrebungen (mit prals
tijgen Borfithrungen).

2. Profeflor Jaqued Dalcroze (Hellevau bei Dredden), Borfiihr-
ungen der Roytgmijchen Gymnattit.



	Die Persönlichkeit des Lehrers [Fortsetzung]

